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Königreid Preaß e n. 
* Berlin, den 7. Maͤrz. Des Koͤnigs Majeſtaͤt has 
ben allergnädigſt geruhet, die von der Kdnigl. Aka⸗ 


demſe der Wiſſenſchaften getroffene Wahl des Dr. 
Mitſcherlich zu‘ fe Fee Mitgliede in der 


phyſikaliſchen Klaſſe zu beftätigen. Auch iſt derſelbe 
zum außerordentlichen Profeſſor der Chemie in der 
philoſophiſchen Fakultat der hieſigen Univerfität er⸗ 
nannt worden. Rn ER 
Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗ Aſſeſſor Fried⸗ 
heim zu Ratibor ft zum Juſtiz⸗Commiſſarius und 
Notarius publicus in dem Departement des Kam⸗ 
mergerichts beſtellt worden. Be 
Der Kaiſerl. Ruſſ. Feldjäger Gribaff, iſt als Cou⸗ 
tier nach Brüſſel von bier abgegangen; der Königl. 
Franz. Legations⸗Secretair Vicomte de Pontcarre, als 
Courier von St. Petersburg kommend nach Paris, 
und der Koͤnigl. Großbr. Cabinets⸗Courjer Meates, 
von St. Petersburg nach London hier durchgegangen. 
Berlin, den 9. März, Se. Majeftät der König 
haben dem Landrath des Merſeburger Kreiſes, von 
Grünberg, den St. Sohanniter-Diden zu verleihen 
geruhet. 8 x 
Se. Majeftät der Koͤnig haben Allerhoͤchſt Ihrem 
Geſandten in Bern, Grafen von Meuron, die Kam⸗ 
merherrn⸗Würde zu ertheilen geruhet. : 
Des Koͤnigs Majeſtät haben den bisherigen außer⸗ 
ordentlichen Profeſſor Dr, von Baer zum oldentlis 
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chen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Uni⸗ 
verſität zu Königsberg, mit Beibehaltung des Direk⸗ 
terats des zoologiſchen Muſei und des Proſektorats, 
bei der anatomiſchen Anſtalt allergnaͤdigſt zu ernens " 
nen, und die Beſtaällung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollzie⸗ 
hen geruhet. 3 

Der Inſpektor des botaniſchen Gartens zu Bonn, 
Dr. Nees, iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der 


Philoſophiſchen Fakultat der dortigen Univerſitaͤt ers 


nannt worden. ; R 
Der Koͤnigl. Hof legt Sonntag den 10. d. die 
Trauer auf 14 Tage an für Se. Königl. Hoheit, 
den Herrn Herzog Albrecht von Sachſen⸗Teſchen. 
Der Regierungs⸗Chef⸗Präſident Baumann, iſt 
nach Koͤnigsberg in Preußen von hier abgegangen. 
N Dent ſchlan de? ni 
Vom Main, den 1. Marz. In der Bundestags⸗ 
ſitzung vom 7, erklarte noch der preußiſche Geſandte 
in der Koͤthenſchen Beſchwerde⸗ Sache: „es ſey kei⸗ 
nesweges von Zurückgabe der von Anhaltiſchen Uns 
terthanen ſeit drei Jahren auf der Elbe erhobenen 
Verbrauchſteuern die Rede. Von der preußiſchen Res 
gierung ſey niemals etwas anderes verlangt, als Des 
ponirung der Verbrauchsſteuer, bis angemeſſene Si⸗ 
cherheit erhalten worden. Wenn Koͤthenſche Schiffer 
2. die Verbrauchsſteuer wirklich deponirt hätten, ſo 
wurden fir ungehindert die Elbe haben paſſicen kön⸗ 


— x U 


* 


„welche und fo viel Waaren fie auch. eingefühet 
Eh 00 Mr Nachdem nun die Elb⸗Schiffahrts⸗ 
Alte abgeſchloſſen, und eine andere Art der Sichere 
ſteuung für Preußen erreicht worden, wurde der Zeite 
punkt eingetreten ſeyn, wegen Rückgabe der deponix⸗ 
ten Gelder zu unterhandeln. Dieſer Unterhandlung 
wäre Preuß. Seits entweder Nachweiſung eines Dar 


durch erlittenen Schadens zum Grunde zu legen 


t 


ſen.“ 


aufs ſtrengſte beſtraft werden. 


‚fo. anftößıge 
500 bſhrechende und zugleich den offentlichen Anz 


„daß die Waaren, deren Deklargtion für Anhalt⸗Kd⸗ 
then geſchehen, in das Preußiſche Gebiet wirklich ein⸗ 
gebracht werden;“ oder“ es müßte derſelbe Schaden 
wenigſtens in einer ſolchen Akt wohrſcheinlich ge⸗ 
macht werden, daß man don Anhalt Köthen die Wi⸗ 
derlegung der dafür frräitenden Vermuthung haͤtte 
fordern konnen. Wenn das eine oder das andere 
nicht erfolgte, ſo hatte Anhalt⸗Kbthen. feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Depoſiten zurück erhalten, und hätte eben ſo 
wenig als Preußen einen wirklichen Verluſt aus eis 
ner Maaßtegel erlitten, die Preußiſcher Seits allein 
zur Abwendung eigenen Schadens ougeordnet gewe⸗ 
0 Die Auhalt⸗Koͤthenſche Geſandtſchaft behielt 
ſich die naͤhere Erwiederung vor. — Zur Verwah⸗ 


rung des ehemaligen Reichs⸗Kammer⸗Gerichts⸗Archios 


in Wetzlar iſt eine eigene Kommiſſion ernannt, befies 
hend aus dem ehemalſgen Kammer⸗Gerichts⸗Protono⸗ 
tarlus, jetzigem Stodkgerichts⸗Direkter Kraus, und 
den Meckleuburgiſch⸗Strelitzſchen Hofrathe, vormali⸗ 
gen Kalumergerichts⸗Prokurator, Dr. Diez. — Der 
Chef des Hauſes Rothſchild iſt in den dſtreichſchen 
Sreiherrnftand erhoben. — Zu Frankfurt iſt ein be⸗ 
rühmter, allgemeine Achtung in Deutſchland genie⸗ 


ßender, politifcher Schrifeſteller an der Table d’höte 


Gaſthoͤfe von einem kollküh⸗ 
nen jungen Menſchen, der ſich ſeit einigen Monaten 
dort aufhielt, ohne daß man den eigentlichen Zweck 
wußte, öffentlich aufs groͤbſte durch Worte inſultirt 
worden. Ohne Zweifel wird dies dffentliche Skandal 
ufs f Allgemein glaubt 
man im Publikum, der junge Menſch, der ſich eine 
den Geſetzen und der guten Ordnung 


eiues der erſten daſigen 


ſtand ſo ſehr verletzende Handlung erlaubt, habe bei 
en Vorfälle bloß als Werkzeug gedient. — Die 
Stuttgarter Hof⸗Zeitung dom 25. Febr. ſagt: „Wir 
find ermächtigt, die in mehreren offentlichen Blattern 
enthaltene Angabe, als ob auswaͤrtige Höfe dem 
hleſigen ſtrengere Maaßregeln gegen einen angeblichen 
Preß⸗Mißbrauch angeſonnen hätten, dies Anfinnen 
aber abgelehnt worden ſey, für erdichtet zu erfläs 
ren.“ — In dem Kaftenindult, welches der Freiherr 
von Weſſenberg als Verweſer des Bisthums Konz 
ſtanz erlaſſen hat, heißt es: „Ware unſer Glaube 
durch Wachſamkeit und Gebet recht befeſtigt, würden 
wir wohl wegen der leiblichen Gebrechen und Be⸗ 
duͤrfniſſe Wunder vom Himmel begehren, während 


ſten Art zu Schulden kommen. 


rüͤͤckhaltung. 


wir für das größte aller Wunder ſo gleichgültig find) 


das doch Jeſus uns allen jederzeit anbietet: unſere 


Seele zu heiligen und von der Sünde zu befreien?“ 

Vom Main, den 2. Maͤrz. Fuͤr Waldeck hat 
Daͤnemark die Stellung des Bundes ⸗ Kontingents 
uͤbernommen. — Herr v. Bethmann, der aus Frank⸗ 


land gegangen feyn, Man ſpricht von einem Anlehn 
zu 30 Mill., und auf das Malländiſche zu hypothe⸗ 
eiren. — Ueber die Haͤndel in Erlangen erfuͤhrt 
man folgendes: Studenten fanden ſich dadurch be⸗ 
leidigt, daß mehrere junge Leute aus der Kunſt und 
Gewerbe treibenden Klaſſe einigen ihrer geſellſchaftli⸗ 
chen Gebrauche, ja ſelbſt der Art ihres oͤffentlichen 


Vergnügen nachaͤfften, und ließen ſich am 24. Sonne 


tags in einigen Schenken und Privat⸗Wohnungen 


furt nach Wlen gereiſet war, fol weiker nach Mals 


unverantwortliche Gewaltthatigkeiten der auffallend⸗ 


Hierguf wurde eine 
Escadron Chevauxlegers aus Nuͤrnberg requirirt, aber 
noch am Morgen des 26. fielen auf den Straßen 
zwiſchen der untern Volksklaſſe und den von dieſen 


plotzlich und allenthalben verfolgten und hin und wie⸗ 


der zerſtreut gehenden Studirenden grobe Exceſſe vor. 
Darauf verſammelten ſich die Studenten in-Maffe, 
im Welsſchen Garten vor der Stadt, und verließen, 


da die Bemuͤhung des Senats, fie zu ihrer Pflicht 
zurückzuführen, vergebens war, die Univerſitat. Das 
Militair, welches von vielen Studenten Anfangs als 
Feinde betrachtet wurde, nahm fie ſelbſt gegen Anz 


griffe ihrer Verfolger in Schutz, benahm ſich aber 
auch gegen die in Leidenſchaft gerathenen mit Zu⸗ 
Ohne Zweifel werden die Behörden 
durchgreifende Maaßregeln treffen, die jungen Auss 
gewanderten zu ihrem Berufe zurückzuführen. In 
dem gemeinen Knittel- und Fauſtkampf iſt zum Gluͤck 
niemand in ſolchen Zuſtand verſetzt, der fur fein: Le⸗ 
ben e erregen könnte. — Die Stuttgarter 
Zeitung enthalt 

aus Morea. Er meldet aus Navarino vom 24. Ja⸗ 
nuar: daß ſie jan freundliche Aufnahme, aber kei⸗ 
ne Bequemlichkeit des Lebens gefunden. Zu den 
nothwendigſten Bedüurfniſſen wolle ihnen jedoch der: 
Gouverneur Geld geben. Sie hatten die Reiſe nach 
Argos zum Senat fortſetzen wollen, allein auf Bitte 
des Gouverneurs ſich entſchloſſen noch zu bleiben, 
um die kuͤrkiſche Nile Modon erſtürmen zu helfen. 
Zu einem ſolchen Unternehmen werden die benachbar⸗ 
ten Bauern aufgefordert. e 


Bretter nie i ch. 


Wien, den 95. Februar. Es heißt, der aus Nea⸗ 
pel zuruͤckkehrende General Mohr werde das Com⸗ 
mando unſers Obſervations⸗Kordons an der tuͤrki⸗ 
ſchen Grenze erhalten. — In Galizien ſind nun 
bereits 330 Meilen Straßen ſolid gebaut, Unter ans 


einen Brief von deutſchen Offizieren 


ä — (—̃— 


7 


7 


‚Tonnen, beſtaͤtigen vollkommen 


zo, iſt nebſt Gemohlin und Spite 


dern iſt eine neue Straße an dem Ruͤcken der Kar⸗ 


paſhen von Biala bis Stiy ſeit 1817 angelegt. — 
Briefen aus Buchareſt vom 16. d. M. zufolge, war 
daſelbſt durch einen eigenen Tatar aus Sſliſtria die 
Nachricht eingetroffen, daß Ali Paſchas Schickſal 
endlich entſchieden ſeh. Ein von Conſtautinopel nach 
Siliſtria zurückkehrender Courier behauptet, daß er 
bei Adrianopel drei Tatarn begegnet habe, welche 
Churſchid Paſcha mit dieſer Siegesbofſchaft eilends 
nach der Haupſtadt des osmaniſchen Reiches abge⸗ 
fertigt hatte. — Die jüngſthin aus Belgrad mitge⸗ 
theilte Nachricht über Ali Paſchas Kataſtrophe ſcheint 
ſonach immer mehr an Wahrſcheinlichkeit zu gewin⸗ 

Wien, den 1. März. Aeltere Briefe aus Zanke, 
die nur bis zum 14. Januar reichen, alſo über Ali 
Paſcha's wahrſcheinliche Kataſtrophe nichts enthalten 
Alles, was wir frü⸗ 
her über die Ereigniſſe in und bei Arta, über den 
Abfall der Albaueſer von den griechiſchen Inſurgen⸗ 
ten, über Churſchid Paſchas Unterhandlungen mit 
den Sulioten und Ali Paſchas damals ſchon ver⸗ 
zweifelte Lage, beſonders ſeit Entweichung des evan⸗ 
lieniſchen Ingenjeu es Caretto gemeldet hatten. Die 
Flucht dieſes Caretto, der von Ali Paſcha, obwohl 


er ihm bei Vertheidigung feiner Veſte die wichtigſten 


Dienſte geleiſtet, und durch einen feindlichen Schuß 
ein Auge dabei verloren, nie einen 


1 a Heller Sold oder 
eine andere Belohnung erhalten hatte, war aͤußerſt 
kühn und gefahrvoll. All Paſcha, der jelbe ahnte, 


ließ ihn von zwei vertrauten Artillerſſten ſehr genau 


beobachten. Caretto benutzte den Augenblick, wo 


dieſe eben eine Kanone luden, um ſich an einem Sei⸗ 
le über die Bruſtwehr hinab zu laſſen; das Seil war 


aber um die Halfte zu kurz; Caretio, fiel und zer⸗ 
quetſchte ſich den Arm, ohne, ihn jedoch zu brechen: 
Mit vieler Muͤhe, unaufhorlich dem Feuer ſeiner ehe⸗ 
maligen Kampfgenoſſen aus Alis Veſte ausgeſetzt, 
erreichte er das kürkiſche Lager, wo er mit Freuden 


aufgenommen wurde, und bekanntlich ſeitdem am 
thätigſten und geſchickteſten zu Alis Bezwingung mit⸗ 


wirkte. Die Haͤupter der griechiſchen Inſurrektion in 
Mora ſollen ihren Sitz von Argos nach Megara, 
diesſeits der Landenge von Corinth, verlegt haben. 
— Der ehemalige Hospodar der Moldau, Züri Suz⸗ 
aus Kiſchenew am 
10. Februar in Brody angelangt, und nach Empfang 
der dftreichichen Paſſe, ſogleich weiter nach Piſa in 
Italien gereiſt. 


Be: ve i ch. 
Paris, den 25. Februar. Auf Anlaß der von 


mehrern Rednern der Buͤhne über die Charte ausge⸗ 
ſprochenen Aeußerungen, 
ge, der Kö nis geſagk haben: 


ſoll, der Quotidienne zufol⸗ 


erhalten. — In Pau ſind 
ſogenannten Glaubens = Armee im außerften Elend 


niſon. — Am 22. feierte der 


Plan von St. a 
Crlſtal und andern Mineralien zuſammengeſetzt, ge⸗ 


Familie gefangen zu ſetzen. | 
ches; er habe nur in eine geheime Geſellſchaft der 


Ich hatte die Charte 


immer als meine Tochter betrachtet; jetzt erfahre ich, 
daß man ſie mir zur Mutter geben will. — Aus den 
Unterſuchungen, die von der Commiſſion der Pbir⸗ 
kammer in der Lovedayſchen Sache angeſtellt worden, 
ging hervor, daß die Eltern ſelbſt gewollt, daß ihr 
Kind Unterricht in der katholiſchen Religion genießen, 
und ſeit Jahren nicht die mindeſte Anſtalt getroffen 
hatten, ſie in der evangeliſchen unterweiſen zu laſſen. 
Man ſetzt den ganzen Handel vorzuͤglich auf Rech⸗ 
nung des Advokaten Dupin, der die Lovedayſchen 
Klageſchriften entworfen, und dabei feinen Groll ge⸗ 
gen die katholiſche Geiſtlichkeit ausgelaſſen hat. — 
Wegen der Verſchwdrung in Saumur find. 11 fran⸗ 
zoͤſiſche Militairs, unter denen der vornehnifte, Lieu⸗ 
tenant Delon, abweſend iſt; angeklagt. Mit Bel⸗ 
fort haben ſie indeſſen nicht in Verbindung geſtan⸗ 
den. — Der zu Nantes verhaftete Capitain Bedoch 
iſt ein Bruder des Abgeordneten. — Zu Bordeaux, 
Grenoble und andern Orten forſcht man Leuten nach, 
die aufrühreriſche Schriften und Lieder verbreiten. — 
Die chemaliger Minifter Laine und, Simeon haben 
26,000, Pasquier und Partal 12,000 Fr. Penſion 
mehrere Spanier von der 


angekommen. — Der Großalmoſenier Prinz Croß 
taufte neulich zu Vincennes einige Soldaten der Gar⸗ 
a der amerikaniſche Geſandte 
Waſhingstons Gebürtstag. Fapekte und Waſhing⸗ 
ton⸗Fayelte waren zugegen. — Es wird hier ein 
Helena in halb erhabener Arbeit, aus 


zeigt. — Zu Bourbon Vendee lein ganz katholiſcher 
Ort) ſtarb jüngſt ein Engländer; dennoch veranſtal⸗ 
Tets der Maire ihm eine feierliche Beerdigung nach 


evaggeliſchem Ritus, der die Einwohner mit Andacht 
beiwohnten. : FFF 


Pais, den 27. Februar. Ueber die röuberiſchen 
Vorgänge in Saumur haben vor dem Krlegsgericht 
in Tours Lemaitre und Lebrun ausgeſagt, Ihr Mit⸗ 
angeklagter Sirejean habe fie in eine Verſchworung 
verwickelu wollen, woran, wie er vorgab, viele Buͤr⸗ 
ger und Militairs, unter andern die Generale Ber⸗ 
ton und la Fayette, Theil hätten, um Napoleon den 
zweiten auf den Thron, den König aber und deſſen 
Sirejcan laͤugnet ſol⸗ 


„Freiheitsritter“ zu treten geglaubt, in welche ihn 


der entwichene Lleutenant Delon aufgenommen und 


ihn verpflichtet, dem Vefein fo viel Mitglieder als 
moͤglich zu verſchaffen und einigen von der, Charte, 
andern von der Verfaſſung von 1791, nech andern 
von Napoleon dem Zweiten vorzuſchwatzen. Einige 
angefehene Offiziere ſagten über das ſtets gute Ver⸗ 
halten. dieſer Angeklagten aus u. ſ. w. — Der Mo⸗ 
nüteur enthält Folgendes: den 24. d. iſt der General 


Yerton in Begleikung des Exe Artillerielleutenants 
Delon, von Thouars an der Spitze von 50 Bewaff⸗ 
neten mit der dreifarbigen Fahne und. Cocarde abge⸗ 
gangen und haben ſich gegen Saumur gewandt. 
Bei der Brücke von Thouet hielten fie ein, als fie 
ein Detachement von der Schule von Saumur ge⸗ 
wahr wurden, das ſich plotzlich beim erſten Geruͤcht 
bon dieſem ſtrafbaren Unternehmen auf die Pferde 
geworfen hatte. Die Truppe des General Berton 
nahm die Flucht in der Richtung von Dous; fie iſt 
unverzüglich verfolgt worden und es ſind Befehle ere 
theilt, fie auf allen Punkten zu umzingeln.“ — Nach 
einem Privalberichte war der Trupp des Generals 
Berton von 50 Mann in Saumur erſchienen und 
hatte ſich höchſt tumultariſch benommen, wurde aber 
von der Municipalgarde nach einem zlemlich hartuäk⸗ 
tigen Gefecht herausgeworfen. Mehrere von Berz 
tons Leuten blieben auf dem Platze, die übrigen 
wurden groͤßtentheils feſtgenommen und eingekerkert; 
der Anführer entkum faſt ganz allein. Dieſer unbe⸗ 
deutende Vorgang, durch welchen die Ruhe in Sou⸗ 
mur nur ſehr kurze Zeit unterbrochen war, hat gleich⸗ 
wohl heute Spekulanten an unſrer Börſe zur Erre⸗ 


gung eines paniſchen Schreckens gedient und Ver⸗ 
kaufe von Fonds bewirkt. — Es ſind verſchiedene 
Gerüchte über die an mehreren Orten enkdeckten Kom⸗ 
plotte im Umlauf. Man äußert ſich darüber ſelbſt 
an öffentlichen Orten ſehr freimlühig, allein freilich 
in ganz entgegengeſetztem Sinn. Nach Einigen wa⸗ 
re über ganz 5 allger 8 
rung verbreiket, die von einem in der Hauptſtadt er⸗ 
richketen geheimen Ausſchuß (dem ſogenannten Go- 
mite Directeur) geleitet wäre und den Umſturz al⸗ 
les Beſtehenden zum Zweck hatte. Nach Andern was 
ren auf keinem Punkte wirkliche Kompkotte vorhan⸗ 
en, fondern gewiſſe geheime Agenten einer Factlon 


ätten durch ausgeſchickte Emiſſaire angebliche Ver⸗ 


chworungen anzuzetteln geſucht, wobei vielleicht eis 
nige unbedeutende Menſchen compromittirt worden. 
Mehrere geben jedoch zu: daß wirklich wohl Kom⸗ 
plotte geſchmiedet ſind, die nur nicht ſo wichtig ſind 
als Manche behaupten. Da alle auf halben Sold 
geſetzte Offiziere ſich an beſtimmten Tagen perſbnlich 
‚in ihrer Helmath zur Prüfung ſtellen müffen, ſo hat 


man Gelegenheit, diejenigen kennen zu lernen, die 


ſich heimlich entfernt haben. 
5 S pa n i e n. 
Madrid, den 14. Februar. Heute wurden die 
außerordentlichen Cortes durch den König ſelbſt ge⸗ 
ſchloſſen, wobei Se. Maß. unter andern ſprachen: 
„Es gereicht mir zur größten Zufriedenheit, dieſe ers 
lauchte Verſammlung verſichern zu können, daß die 
während der Sieungeneit der außerordentlichen Cor⸗ 


tes genehmigten legislatiden Maaßregeln das bewun⸗ 


der Leidenſchaften bloß zu ſtellen. Belebt von dem⸗ 


ſich Gluck wuͤnſche ei durch die 
Frankreich eine allgemeine Verſchwö⸗ und ſchen, auf einem durch die Verfaſſung 
zu ſitzen, von dem das Glück Ihrer erlauchten Fa⸗ 


dernswerthe Gebäude unſerer politſſchen Wiedergeburt 
ſo ſehr befoͤrdert haben, daß es nur weniger ähnlis⸗ 
cher Anſtrengungen noch beduͤrfen wird, um es zum 

Gipfel ſeiner Vollendugg geführt zu ſehen. Der 


Dank des Volks und der Meinige begleiten Sie, 


Meine Herren, in Ihre Provinzen zurück.“ — In 
der Antwort des Präfioenten hieß es: „Die Corkes 
ſchmeicheln ſich, waͤhrend der letzten Zeit viel dazu 
beigetragen zu haben, die Ruhe im Staate wieder 


ber zu führen, in welche ihn ungluͤckliche Umſtaͤnde 
geſtuͤrzt hatten; fie ſchmeicheln ſich, wohlthätige, die 
wahre Freiheit ſchuͤtzende Geſetze gegeben, den Gang 
der Regierung erleichtert, die Verwaltung der Pros 
vinzen durch die Eintheilung des Gebiets verbeſſert 
und ſich bei den Spaniern ein dankbares Andenken 
an der Ausarbeitung des Strafgeſetzbuches und den 
Geſetzentwürfen, deren Diskuſſion die Kürze der Zeit 
nicht mehr erlaubt hat und die ſie der Weisheit und 
Klugheit der ordentlichen Cortes empfehlen, geſtiftet 
zu haben. Unſern Nachfolgern iſt die theure Pflicht 
aufbehalten, das majeſtatſſche Werk zu vollenden, 
ohne es dem Angriff der Gewalt oder dem Sturm 


ſelben Streben wie wir, durch unſere Unerfahrenheit 
belehrt, werden fie für immer das Gluck des Volks 


Antheils, den Sie daran haben, erfrevenz moͤgen Sie 
und die Cortes unterftüßten und vertheidigten Thron 
milie und ganz Spaniens ausgeht, während wir, der 


det, nur Wuͤnſche haben für das Glück unſers Vater⸗ 
landes und ein belehrendes Beiſpiel unverbruͤchlicher 
Treue gegen die Konſtitution der Monarchie, des Ge⸗ 
horſams gegen die Geſetze und der Ehrfurcht für die 
geheiligte Perſon Ew. Maj. geben.“ — J. Maj. die 
Königin und JJ. KK. HH. die Jufanten begleiteten 
den König in die Sitzung. — Riego traf nicht bei 
Nacht hier ein, ſondern ſchon um 4 Uhr und wurde 
von einer Menge Menſchen eingeholt. (Das Jour⸗ 
nal des Debats erzählt auch von der Schauſpielerin 
Carmona, deren Anblick das Pferd des Helden ſcheu 


gemacht, der darüber in einer ſenkrechtern Linje als 


er gewollt, abgeſtiegen und am Kopf und Arm ein 
wenig verletzt worden ſey.) Man begleitete ihn bis 
zu feiner Wohnung, und er erſchien bald auf dem 
Balkon und erfuchte das Volk, keinen andern Ruf 
als den, es lebe der König! es lebe die Verfaſſung! 
hören zu laſſen. Der General erhielt Befehl, beim 
Lever Sr. Maj. zu erſcheinen; was dort vorgegan⸗ 


gen, weiß man nicht. Auch beim Schluß der außer⸗ 


ordentlichen Cortes war er in der Uniform eines Ge⸗ 
neral⸗Adjudanten des Koͤnigs zugegen. Den Abgeord⸗ 


herzuſtellen und ihn au der furchtbaren Keiſe vorüs 


Würde mit der uns das Geſetz geziert hatte, encklei⸗ 


begründen. Moͤgen ſich Ew. Maj. des bedeutenden 


“ 


uten der außerordentlichen Cortes begegnete das Volk 
ſehr kalt; deſto freundlicher werden die aufgehenden 
‚Sonnen begrüßt. — Den hier befindlichen, nicht zur 


Garniſon gehdrenden Offizieren, iſt bei exemplariſcher 


Strafe geboten, ſich an jedem Sonntage bei dem 


Gouverneur zu ſtellen, um deſſen Befehle zu verneh⸗ 


men. — Man hat hier eine Kundmachung verbreitet, 
die alle treuen Spanier auffordert, das bedrohte Va⸗ 
terland zu retten, Ferdinand den ſiebenten, den Viel⸗ 
geliebten aus der Sklaverei zu befreien, und der Preis 
gegebenen Religion zu Hülfe zu kommen. Die Liber 
kalen behaupten: es gebe hier eine contre⸗revolutio⸗ 
nalre Junta, und klagen in ihren Blattern, daß man 


keine patriotiſchen Geſaͤnge mebr e hoͤre und das hei⸗ 


lige Feuer der Freiheit erloſchen ſey. — Wie bekannt, 
hat der portugieſiſche Geſchäftstraͤger zu Buenos⸗ 
Ayres, im Namen feiner Neaierung, die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit der Republik Chill anerkannt. Dies erklärte 
unſre Hofzeitung für Verletzung des Voͤlkerrechts. 
(Auch der Londoner Courier eifert fehr dagegen.) 
. Portugal. 

Liſſabon, den 7. Februar. Der Deputation der 
Cortes, welche Se. Maj. am 26., an welchem der 
König in Rio⸗Janeiro die Grundlagen der Verfaſſung 
beſchwor, begluͤckwünſchte, antwortete der Monarch 
unter andern: „Ich bringe den Cortes hinwieder die 
aufrichtigſten Gluͤckwünſche dar, wie fie fie verdienen, 
durch die Treue, mit welcher ſie dem Vertrauen der 
Nation und dem meinigen entſprochen. Dieſes ge⸗ 


genſeltige Vertrauen und die genaue Mitwirkung der 


geſetzgebenden und der ausführenden Gewalt ſind das 


ſicherſte Pfand der Befeſtigung des conſtitutionellen 


Syſtems, welches allein das Glück der jetzigen und 
kuüunftigen Portugieſen begründen kann.“ — Die Of⸗ 
ſiziere des aufruhriſch gewordenen Regiments, wel⸗ 
ches von Pernambuco auf unferer Rhede angekom⸗ 
men, haben die Cortes erſuchen laſſen, daß ſie dem 
Congreß ihre Glückwünſche ablegen und ihren Bei⸗ 
ffitt zu der neuen Conſtitution erklären konnten. — 
Im Jahre 1703 beſtand die portugieſiſche Marine aus 
19 Sinienfchiffen, aus 11 Fregatken und 10 Corvet⸗ 
teu mit 143 Offizieren; im vorigen Jahre aus 4 Lie 

nienſchiffen, 11 Fregatten, 7 Corvetten und 7 Briggs. 
Die Anzahl der Seeoffiziers zu Llſſabon betrug gegen 
300, und 285 in Braſilſen. — In einer neulichen 
Sitzung der Cortes ſagte Villela: „Der politiſche 
Horizont von Braſilien iſt trübe und ich fürchte ein 
ſtarkes Gewitter. Man muß wirkſame Maaßregeln 
ergreifen, nicht Bajonnette, denn dieſe dienen oft un⸗ 
willkührlich der Gegenparthei, ſondern den Entſchluß: 
aus Braſilien gewiſſe Glieder eines geheimen Bun⸗ 
des, der ſich vom Amazonen⸗ bis zum Plata⸗Strome 
erſtreckt, wie auch die Anhänger des alten Miniſte⸗ 


tums zu entfernen, die ihre in den Zeiten des Dess 


potismus erlangten Schenkungen zu verlieren füͤrch⸗ 
ten, und daher nicht mit ruhigem Gemüthe den Ge⸗ 
ſang des Vogels der Freiheit Hören konnen. Was hilft 
es uns, die Moſchee des Despotismus zerſtört zu 
haben, wenn uns der Scheiterhaufen ihrer Ruinen 
die Grundlagen der majeſtaͤtiſchen Thuͤrme der Frei⸗ 
heit zu ſehen verhindert. RER 

Liffabon, den 18. Februar. Als der König neu⸗ 
lich zu Salvaterra, einem Jagdſchloſſe, 8 deutſche 


Meilen von hier, angekommen war, wurde ein In⸗ 


dividuum, das „Es lebe der konſtitutionelle König!“ 
rief, von den Bauern mißhandelt, und nur auf Ver⸗ 
wendung des Königs gerettet. 2 
Großbritannien. 
London, den 26. Februar. Aus der im Unter⸗ 
hauſe, am 15. Febr. bei Gelegenheit der Debatten 
über die Lage des Ackerbaues und des Landmannes 
in England, gehaltenen Rede des Marquis London⸗ 
derry geht hervor, daß die Idee einer allgemeinen 
Korn⸗Einfuhr⸗Erlaubniß gegen eine den Landmann 
ſchützende Abgabe, von der Regierung gänzlich vers 
worfen, und daß es dagegen im Plane if, die Eins 
fuhr des fremden Getreides immer mehr zu erſchwe⸗ 
ren, den jetzigen Durchſchnitts⸗Preis von 80 Schill, 
wenn gleich nicht nominaliter, doch durch Hinzuzie⸗ 
hung mehrerer Märkte des Inneren, virtugliter zu 
erhöhen, Korn: Magazine zu errichten, wo die Pach⸗ 


ter ihr Korn deponiren und Vorſchuß darauf von der 
Regierung erhalten können, und dem ſolchergeſtalt 


geſammelten Korn⸗Vorrath, jedesmal, vor Eintritt 
der Einfuhr⸗Erlaubniß durch das Steigen der Preiſe 
auf 80 Schill., einige Zeit zu geſtatten, wieder an 
den Markt zu kommen, ehe dem Ausländer die Ein⸗ 
fuhr feines Produkts erlaubt wird, und wenn alsdann 
durch die Zufuhr des aufgeſpeicherten Vorraths der 
Engliſchen Pachter, der Preis wieder unter das ger 
ſetzliche Amitum fallen werde, ſo ſollen die Häfen 
wieder geſchloſſen ſeyn. Auch ſollen die Magazine 
der Niederlage des auswärtigen Kornes, einer ſtren⸗ 
geren Aufſicht und Kontrolle unterworfen ſeyn, und 


jede Vermehrung oder Verminderung des Vorrathes 


vorher in der Hof- Zeitung amtlich bekannt gemacht 
werden. Der Redner geſteht ein, daß dies verwik⸗ 
kelte und erfünftelte Maaßregeln ſeyen: „aber un⸗ 
gluͤcklicherweiſe“ ſagte er, „find alle Engliſche Korn⸗ 
geſetze erkünſtelter Art.“ — Das feſte Land mag ſich 
alſo bei ſolchen Verfügungen nur des Gedankens ent⸗ 
wohnen, für feinen Ueberſchuß an Korn hier je wie⸗ 
der einen Markt zu finden, wenn nicht Perioden eined 
ſo allgemeinen Mißwachſes eintreten, daß man nicht 
erſt hieher zu dean ew um den Ueberfluß an 
Lebensmitteln abzuſetzen. Wenn übrigens der Mar⸗ 
quis am Schluſſe dieſer Rede fagt: e 


mir von einem Freunde verſichert worden, da 


Vortheile gegeben ward. 


Janerem von Deutſchland der Ueberfluß an Korn ſo 
groß ſey, daß namentlich die Landeigenthömer in 
Schleſten, im vorigen Herbſte es nicht der Mühe 
werth hielten, die Frucht einzuerndten, und dergeſtalt 
den ſchönſten Weizen, den Europa erzeugt, auf den 
Feldern verfaulen ließen!!“ ſo läßt ſich hierauf nur 
antworten, daß derſelbe ſchlecht unterrichtet gewe⸗ 
ſen iſt. 
R u f Lt sn d. 5 

Riga, den 30. Januar. Einer der anziehendſten 
Punkte in der Umgegend von Riga iſt der vor wenig 
Jahren neu errichtete Hafen Kunda in Eſtland. 
Wichtiger aber iſt noch! die Anlage des Alexander⸗ 
Canals, der den Peiplls, dieſen Rieſenſee des Nar⸗ 
dens, mit dem Pernauſchen Meerbuſen verbinden ſoll, 
zu deſſen Vollendung 6 Millionen Rubel angewieſen 
worden, und der in einigen Jahren vollendet werden 
wird. — Peter der Große eroberte eine feindliche 
Flotte im Peipus⸗See, eine ſchoͤnere Erobe ung wird 
die ſeines Urenkels ſeyn, wenn er den Peidus⸗See 
ſelbſt, in deſſen Bette ſich neunzig große und kleine 
Fluͤſſe ergießen, nun für die Schiffahrt gewinnt, und 
weit vom Meer abgelegene Provinzen den Segen 
eines freiern Handels genießen werden. — Dorpat 
wird, wann der Alexander⸗Canal vollendet iſt, auch 
als Handelsſtadt von Bedeutung feyn, — Der Pha⸗ 
rus bei Dynamünde iſt mit 35,080 Rubeln auf kai⸗ 
ſerliche Koſten erbaut, — Die Poſtſtraße von Riga 
nach Mitau, die ehemals durch Sand und Moraſt 
führte, iſt jetzt auf einem Damm fortgeleitet, der auf 
einem Roſtwerk von Balken und Faſchinen ruht; doch 
ihn fo dauernd zu verbeſſern, hat der Stadt 1,000,000 
Rubel gekoſtet; indeſſen wird auch für die Entwaſſe⸗ 
rung der Moräfte geſorgt, und dadurch Ackerland, 
Wieſen und Torfſtich gewonnen. Die Koſten werden 
durch Actien gedeckt, welche durch ausgetrocknetes 
Ackerland ſich bezahlt machen. Alle durch ganz Ruß⸗ 


land führende Straßen werden jetzt, wo ſie nicht 


durch Ackerland führen, mit doppelten Alleen zu bei⸗ 
den Seiten des Weges bepflanzt. Mech: 

| Vermiſchte Nachrichten. ö 
Die Schauſpielerin Madam Lang, beſchloß am 26, 


ebruar zu Muͤnchen, ähre, funzigjährige dramatiſche 
June, in dem Luſtſpiel Burgerglück, das zu ihrem 


Be 55 
uidations⸗Geſchaff a 
kungs⸗ Prriode für die beiden koͤniglichen Rheinpro⸗ 
vinzen beträgt bis zum 27. Dezember 1821 Sieben 
und Zwanzig Millionen, Siebenmal Hundert und Acht⸗ 
zehn Tauſend, Zweihundert und Sechszig Franken. 
Solche find den Liquidanten durch Vier und Zwanzig 
Taufend Sieben Hundert und Ein und Vierzig Stuͤck 


Bil, Frankreich gepflogenen Li⸗ 


6 der franzöſiſchen Verwal-. N i 
\ Effendi vom 2. Dezember den ruſſiſchen Hof keines⸗ 


Anweiſung der Koͤnigl. General⸗Liquidations⸗Kommiſ⸗ 


ſion für die beiden Rheinprovinzen zu Achen zur Dis⸗ 


poſition geſtellt und ausgezahlt worden. 165 

In einer der letzten Sitzungen der Deputirten⸗ 
kammer, wo über das Preßgeſetz geſprochen wurde, 
äußerte Herr Bignon unter andern: „Unſtreitig iſt 
das erſte Bedürfniß der Staatsgeſellſchaften ihre Erz 
haltung. 
Mißbraͤuche, von denen fie verzehrt werden, und der 
Mängel, die ihnen Vernichtung drohen, zu verſtehen. 


Dieſe Art der Erhaltung giebt ihnen gerade den Tod. 
Die Geſetze, die Sie in Frankreich machen, werden 


nicht bewirken, daß unterdrückten Nationen das Joch 
ihrer Treiber ſanft erſcheine. In keinem Zeitpunkt 
noch hat in Europa, hinſichtlich der Preßfreiheit ein 
ſo allgemeiner und vollkommener Zwang geherrſcht, 
als jetzt. Karl V., Franz I., die maͤchtigſten Paͤb⸗ 
ſte vermochten nicht den Schriftſtellern ihres Jahr⸗ 
hunderts Stillſchweigen aufzulegen. Als Ludwig XIV. 
in ganz Europa uͤbermaͤchtig war, krotzte ihm in Hol⸗ 
land die freie Preſſe. Lange Zeit waren die Schweiz 
und mehrere kleine Staaten ein Zufluchtsort fhr die 
freie Gedankenäußerung. In unſern Tagen herrſcht 
uberall Grabesſtille. Selbſt Pasquino iſt verſtummt 
und in Frankreich werden die Machthaber nicht ein⸗ 


mal mehr durch freie Lieder an ihre Menſchheit er⸗ 


innert.“ (Beifall links.) ER 
Wegen des gelinden Winters ſind bei Lübeck Schin⸗ 
ken, Würfte u ſo häufig verdorben, daß dergleichen 
Fleiſchſpeſſen nur nach vorhergehender Unterſuchung 
durch Sachverſtaͤndige verkauft werden dürfen. Auch 
in Rußland ſoll eine Menge Fiſche und Fleiſch un⸗ 
brauchbar geworden, und Ind. Waſſer geworfen ſeyn. 
(In Rußland iſt es gewöhnlich, Fiſche und Fleiſch 
frieren zu laſſen, und ſie aus fernen Gegenden her 
auf Schlitten, der Hauptſtadt beſonders, zuzuführen, 
indem die Einwohner während des Winters groͤßten⸗ 
theils von Vorraͤthen dieſer Art leben.) Br 
14 Perſonen, zum Theil aus den angeſehenſten 
Familien, die zu Warſchau als Theilnehmer einer 
geheimen Verbindung zwiſchen den Uniperfitäten War⸗ 
ſchau, Krakau und Berlin lange verhaftet waren, ſind 
in Freiheit geſetzt. Mehrere wurden ins Innere Ruß⸗ 
lands geſchick. Ni 

Da die Elbſchifffahrts⸗Convention feit dem 1. 
Maͤrz in Kraft getteten, ſo find preußiſcher Seits die 
anhaltſchen Lande mit einer Grenzzoll⸗Linie umzogen 
worden. ii 4 89 855 0 

Nach Briefen aus Odeſſa ſoll die Note des Reichs⸗ 
weges befriedigt, vielmehr wegen der darin 
Sprache Unwillen erregt haben. g 
Die zweite ruſſiſche Armee unter dem Grafen Witte 
genſtein iſt verſtaͤrkt worden durch das dritte Corps 
der erſten Armee unter dem Grafen Woronzow und 


gefuͤhrten 


— 


Aber darunter iſt nicht die Erhaltung der 


— — 


durch das zweite Reſerve⸗Cavallerie-Corps unter dem 
General Borosdin. ee e 
Der in Karlsruhe mit Tode abgegangene daͤniſche 
Kammerherr Knud Bille, Graf von Schack, war der 
letzte ſeines Stammes; ſeine 17 nachgelaſſenen Gu⸗ 
ter fallen dem Kammerjunker von Brockenhuus an⸗ 
eim. 5 i ; 
i Bei Haag iſt ein ſchrecklicher Mord an 5 Men⸗ 
ſchen begangen worden, die Thäfer wurden dadurch 
entdeckt, daß ein Hund, der ein kleines Kind, welches 
ſich aus dem Staube gemacht, nicht verlaſſen wollte, 
die Boͤſewichter auf offenem Wege verfolgte. 
: Litersriſche Anzeige. 5 
So eben iſt erſchienen und in der unterzeichneten 
. für 1 Rthlr. Courant gebunden zu 
ben: : ; 
Gründliche neue Heilung der DräfenfranfHeiten 
als auch vorzüglich des Rotzes der Pferde, oder 
des nun zu nennenden kleinen und großen Dru⸗ 
ſens von Aloyſius Schlichting. 
Liegnitz, den 11. März 1822. : 
> J. F. Kuhlmey. 


Bekanntmachungen. 


troffen, indem durch einen Blitzſtrahl geſtern dieſelbe 
einer ihrer ſchoͤnſten Zierden, nemlich der Lieben⸗ 
Frauen⸗Kirche, welche 1190 in dem gegenwärtigen 
Styl erbauet worden, beraubet wurde. Menſchliche 
Hülfe war nicht vermoͤgend, den ſchoͤnen Thurm der⸗ 


fſelben zu erhalten, indem geſtern Nachmittag um 


vier Uhr der Blitz bei der äußerſten Spitze hinein⸗ 
fuhr und durch augeablickliche Unterſuchungen ſolches 
nicht entdeckt werden konnte, weil gerade der Theil, 
wo ſich das Feuer verhalten, ſo kuͤnſtlich verbauet 
war, daß aller Bemuͤhungen ungeachtet weder von 
innen noch von außen ſolches eher wahrgenommen 
werden konnte, bis daſſelbe in den hohlen Theil des 
Thurmes ſich hineingewühlet hatte und Abends ge⸗ 
gen 6 Uhr dort ſichtbar wurde. Die Flamme brach 
aus und unfere braven Bürger und Einwohner eil⸗ 
ten mit allen Rettungsweikzeugen augenblicklich her⸗ 
- bei, aber fie mußten daſtehen und zuſehen, wie die 
ſchoͤnſte Zierde der Stadt nach und nach zunichte 
wurde und der ganzen Stadt durch das Entzünden 
des Kirchendaches und Durchſchlagen des Altarge⸗ 
woͤlbes noch größeres Ungluͤck drohete. 
Bereit wie immer, ſich in die größten Gefahren 
zu ſtürzen, bewieſen fie auch dies in der verwichenen 
Schreckensnacht, und nur ihrer angeſtrengten Mühe 
und klugen Leitung haben wir es zu verdanken, daß 
das Ungluͤck nicht größer wurde und das Innere der 


Ein ſeltenes Unglück hat unſere gute Stadt be⸗ 


Kirche groͤßtentheils, fo wie die der Gefahr ſo ſehr 
aus geſetzten Nebengebäude und die Breslauer Vor⸗ 
ſtadt gerettet wurden. Wir konnen nicht Worte ges 
nug finden, allen dieſen wackern Rettenden, an wel⸗ 
che ſich mehrere Dorfgemeinden mit ihren Grundher⸗ 
ren angeſchloſſen, unſern Dank zu bezeugen und ihre 
Bereitwilligfeit zu preiſen, aber fo wie wir deres 
Auftrengungen gewiß nie vergeſſen und ſolche jeder⸗ 
zeit mit dem innigſten Dank erkennen werden, ſo 
werden fie die größte Belohnung in ſich ſelbſt finden, 
daß fies ſich in Ausübung der Meuſchenpflichten ſo 
raſtlos und thätig bewieſen zund nur allein dadurch 
einen großen Theil der Skadt, alle Kirchengeräͤth⸗ 
ſchaften und Habe und Gut ihrer der groͤßten Ge⸗ 
fahr ausgeſetzt geweſenen Miteinwohner und Neben⸗ 
menſchen gerettet haben.) Dank, herzlichen Dank 
ihnen, ſo wie denen Herren Offiziers des hieſigen 
hochldbl. Bataillons und der Gensd'armerie, dem⸗ 
nächſt aber auch allen zu Huͤlfe geeilten Herren Rit⸗ 
tergutsbeſitzern, und darunter beſonders dem Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Herrn Fromhold auf Kunitz, dem wir 
vorzüglich die Erhaltung der Breslauer Vorſtadt zu 
danken haben. Gott wolle alles Ungluͤck von ihnen 
abwenden und unſere gute Stadt ſelbſt nicht mehr, 
wie geſtern heimſuchen! = 8 
Liegnitz, den 12. März 1822. 

3858 se Der Magiſtrat. 


Anzeige. Daß der Herr Stadt⸗Syndieus Roͤß⸗ 
ler zum zweitenmale als ſolcher auf 12 Jahre ers 
wählt, der Herr Kämmerer Reimann zum drittenmal 
als ſolcher, auf ſechs Jahre, ſo wie die unbeſoldeten 
Rathsherren, Herr Oberamtmann Hoppe, Hr. Kauf⸗ 
mann Schnabel und Hr. Apotheker Matheſtus zum 
zweitenmale auf 6 Jahre, und der Herr Kaufmann 
Harnwolff an die Stelle des ſeine Entlaſſung nach⸗ 
geſuchten Hrn. Rathsherrn Fritze, zum unbeſoldeten 
Rathsherrn auf 6 Jahre erwählt, und ſämmtliche 
Wahlen von der vorgeſetzten hohen Behörde beſtati⸗ 
get worden find, dies zeigen wit Einer loͤblichen Bür⸗ 
ger⸗ und Einwohnerſchaft hiermit an. f 
Liegnitz, den 13. März 1822. . 
Magiſtrat. f 


er 
5 er: 


Bitte. Am 10; März Nie 11 Uhr brach zu 
Petersdorf, Liegnitzſchen Kreifed, ſeit ſechs Monaten 
zum zweiten Male Feuer aus und legte bei dem 
ſchrecklichen Sturm den Kretſcham und drei Stellen 
fo ſchnell in Aſche, daß nur die Menſchen mit Muͤ⸗ 
he ſich retten konnten. Das Vieh und alle Habe 
der armen Leute iſt ein Raub der Flammen gewor⸗ 
den. Sechs Familien ſind ohne Obdach, Kleidung 
und Brod; zwei derſelben haben ſchon einmal, nach 
dem vorjährigen Brande die Huͤlfe wohlthätiger Men⸗ 
ſchenfreunde erfahren und rufen mit ihren Leidensge⸗ 


7 


aber auch mit vergrößertem Vertrauen an. Die 
Ortsherrſchaft, ſelbſt ganz adgebrannt, vermag nicht 
ihren Dorfbewohnern die erwüͤnſchte Huͤlfe zu leiſten. 
Darum bittet fie Euch Edle in allen Ständen, nahe 
und ferne: Thuet wohl und helfet und werdet nicht 
müde! Beiträge aller Art werden Unterzeichnete gern 
annehmen und gewiſſenhaft vertheilen, auch oͤffent⸗ 
lich darlber Rechnung 1 8 
ersdorf, den 12. März 1822. 
Ne a f. Freiherr v. Schlichten, 
Herzogl. Sachſ. Gothaiſcher Kammerherr, 
5 zu Petersdorf. 5 


. Rogge, Paſtor zu Groß⸗Tinz bei Liegnitz. 


Güter⸗Verkauf. Die im Wohlauſchen Kreiſe 
gelegene Rittergülter Moͤnchmotſchelnitz, Groß Schmo⸗ 
grau und Tarxdorff, welche 12 Meile von Wohlau, 
1 Meile von Winzig, 5 Meilen von Liegnitz, 6 Mei⸗ 
len von Glogau und 73 Meile von Breslau entfernt 
ſind, ſollen im Wege einer freiwilligen Licitation an 
den aheifbietenden verkauft werden. Zu dieſen Güs 
tern gehören: et 
1) 200 bis 230 Scheffel Ausſaat, 


2) 250 bis 280 vierſpaͤnnige Hofefuder Wieſe⸗ 


wachs. 
3) 2000 Morgen gut beſtandenen Forſt und eine 
: ver 1 85 8 

c 300 Morgen Teiche, N 
ER 9 400 Ruhe. Courant trockne Geldzinſen, 
6) 192 Scheffel Getreide⸗Zinſen, altes Maaß, 
79 72 Scheffel Mehl: Zinſen, altes Maaß, d 
89) 800 Stück Schaafe einzuwintern, 
0) 32 Stück Kühe, f 

10) eine bei laufendem Waſſer neu errichtete 
PN Bra: und Branntweinbrennerei, die zur 
„3 ir 250 Rehlt, Courant, Pacht gewaͤhret, 
Die Wirt \ ah 
lebende Juventarium, find in ganz gutem Stande, 
und Erſtere zum Theil neu; das Wohnhaus iſt maſ⸗ 
ſiv und enthält 13. beſzbare Stuben Die Eigenthü⸗ 
mer dieſer Güter haben mir aufgegeben, den Ver⸗ 
kauf zu leiten, und ſich die Einwilligung in den Zus 
ſchlag vorbehalten, auch eine Caution von 2000 Rihl. 
Courant bis zu ihrer (Einwilligung, als ſo lange 
Meiſtbirtender an das Gebot gehalten bleibt, aus⸗ 
ebungen. n 
S Die Termine zur gicitation find auf den 30. März 
und 30. April C. feſtgeſetzt Fund werden ſolche in der 
Behausung des Unterſchriebenen hier in Wohlau ab⸗ 
gebalten, wozu Kaufluſtige ſich einzufinden hiermit 
eingeladen werden, um ihre Gebote abgeben zu koͤn⸗ 


nen. Wer vor den Licitations⸗Terminen nahere Aus 
5 Terminen einen 


Kauf abſchließen will, kann ſich an die Beſitzer, Ges 


kunft verlangt, oder gußer denen 


führten dieſelbe, zwar mit verdoppeltem Schmerze, 


ſchaͤfts⸗Geväude, fü wie das todte und = 


x 


brüder Königliche Lieutenants Herren Reimnitz uf 
Monchmotſchelnitz, felbft wenden, wer aber dieſe Ghe 


ter nur oculariter zu inſpiciren wunſcht, darf ſich 


} 
} 
| 


nur bei dem daſigen Amtmann Simen und Forſter 


Beſang melden. 
Wohlau, den 25. Februar 1822. 


Wagner, 15 
Königl. Stadtrichter und Kreis-Juſtiz-Sekretair. 


Pferdeverkauf. Zwei junge, geſunde Pferde, 
Fuchshengſte mit ſchmalen Bleſſen, ſind billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo? ſagt die Zeitungs⸗Expeditiwn. 

Liegnitz, den 13. März 1822. 5 


N nzeige. Mit hoher Dprigkeitlicher Erlaubniß, 
wuͤnſchte ich Endes⸗Unterzeichnete während meines 


hieſigen Aufenthalts Unterricht im Tanzen zu erkhei⸗ 


len, Nicht allein in den gewohnlichen ſondern auch 
in beſondern Tänzen wird dieſer Unterricht beſtehen. 


Da ich in vielen großen Städten, wie auch in Glo⸗ 


gau und Schweidnitz, mit Beifall unterrichtet habe, 
ſo hoffe ich auch die Zufriedenheit eines hieſigen ge⸗ 
ehrten Publikums mit zu nehmen. ; 
Das Nähere erfährt man in meinem Logis auf 
der Frauengaſſe im Wagnerſchen Hinterhauſe. 
Liegnitz, den 12. März 1822. 
Nanny Hoppe, Schaufpielerin, 


Theater. Das für geſtern beſtimmte Stuͤck wird 
morgen gegeben, und heute: 1 


Die Heimkehr 8 
und zwei mimiſch⸗plaſtiſche Vorſtellungen, in vier 


Bilcern, zum Benefiz des Theater-Malers Hrn. Ar⸗ 


rigoni qus Breslau. Si 
Liegnitz, den 13, März 1822. 
Butenop. 
ö 
Geld- Cours von Breslau. 
Pr. Courant. 
Briefe Geld 
2 


vom 9, März 1823. 


Stück 


Holl. Rand- Ducaten — 97 

dito Kaiserl. dito 974 

100 Rt. Friedrichsd'or 16 — 
dito Conventions geld — — 
dito Mürz e 175 1754 
dito ] Banco-Obligations pt, - — 822 
dito Staats- Schuld- Scheine 71 — 
dito Holl. Anleihe-Obligat. — — 
dito Lieferungs- Scheine — 85 
dito | Tresorscheine — 1100 
150 Fl. Wiener Einlösungs-Scheinel 423 — 
Pfandbriefe v. 1000 Rt. 38. — 

dito v. 50 Rt. 33 — 
dito v. 100 Rl. 


